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Mit 1. November
beginnt ein n e u c s A b o n n e m e n t aus die

Laibacher Zeitung.
U n » i « « ^ 6 " u m e r l l t i o n s - V c d i n g u n g c n h^h^

" "« ränder t und betragen:
«« V«stv»rftndung: für «aibach:

H ° N ? " " st-^ lr. ganzjährig . . I » si. - lr.
v i e r t V , - - 7 . »<» . halbjährig . . » . » < > .
" "na t l i ch . . . z . Uz . monat l ich. . . — » » » .

s l b l , « " ^ ^ ^ Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
L e n t e n pe r J a h r 1 G u l d e n .

v o n ^ ^ ^ ^ P r a n u m e r a t t o n s - B e t r a g e w o l l e n
I ^ ^ r i lugesendet w e r d e n .

Amtlicher Theil.
U s l , ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
bei ! N " Entschließung vom 22. October d. I . dem
driM ^ ' l m a Grünfeld H Vloch, privilegierte Kattun«
Ioies M " Vöhmisch-Leipa. bediensteten Buchhalter
jiibrin ^ 'u Anerkennung seiner mehr als sechzig«
H " ^ n verdienstlichen zgerufswirlsamkeit das goldene

"enjliieuz allergnädigst zu verleihen geruht.

^ ^ " k.k. Oberste Rechnungshof für die im Reichsrathe
^ k . li Königreiche und Länder hat den Nechnungs»
d^" len Josef G o t t s b e r g e r zum Rlchnungsrache,
^a,'n n ^echnungsrevidenten der Landesregierung für
/ ^ n Anton Cos ta und den Nechnungsofficial des
ill 'ss,6'""nzministeriums Victor Ritter v. L e s i g a n a
tt!l^"ungslevidenten des Obersten Rechnungshofes

Nichtamtlicher Theil.
^ Erllärungeu des Herrn Ministerpräsidenten.
Unk Die Erklärungen des Herrn Ministerpräsidenten
^ Leiters des Ministeriums des Innern Grafen
w k in der Sitzung des Budgetausschusses des Ab .
u vtdnetenhauses werden von den Blättern eingehend
^Mrdigt.

lident^m 'Presse» schreibt: «Der Herr Ministerprä.
Uyc ^ Vadeni qieng leiner der an ihn gerichteten
einer ^ °"6 dem Wege. Er beantwortete dieselben in
E t ^ ausführlichen Enunciation, aus welcher wohl die
Weaie!n"U an ech^r Stelle Platz finden muss. dass die
steh« " "« unbedingt auf dem Boden der Verfassung
vadeni f ' ^n^schleden und rückhalstlos erklärte Gras
l'rchen^??7' bass die Regierung in den schul« und
w ^ ^ s c h e n F r a g e n dem maßvollen Geiste ihres

Programms treu bleibe und deshalb auch in diesen
jede extreme Richtung ablehne. Schon früher hatte der
Herr Ministerpräsident in Wiederholung d?r bei seinem
Amtsantritte abgegebenen Programmerklärung es als
den Entschluss der Regierung angekündigt, dass sie
nach wie vor außerhalb der Parteien und stets unab-
hängig von denselben ausschließlich nach sachlichen Ge-
sichtspunkten die Geschäfte führen wolle, dass sie nicht
das Programm irgend einer Partei zu dem ihrigen
machen wolle, am allerwenigsten dann, wenn es sich
um extreme, unrealisierbare Forderungen handelt. Graf
Badeni erklärte sodann, auf die Verhältnisse in Böhmen
übergehend, dass die Regierung alles aufbieten werde,
um. wenn nicht eine Einigung, so doch einen Waffen-
stillstand zwischen den beiden Vollsstämmen in Böhmen
zu erzielen. Freilich, eine Zusicherung bezüglich der Auf«
rechthaltung des «politischen Besitzstands» konnte der
Cabinetschef nicht geben, denn dieser hängt von Fac-
loren ab, die sich dem Regierungseinflusse entziehen.
Wohl aber versprach der Herr Ministerpräsident, allcs
zu thun, um Eingriffe der einen Nationalität in die
Sphäre der andern zu verhindern.»

Das «Fremdenblalt» führt aus: «Graf Vadeni
hat Erklärungen abgegeben, denen man die Anerkennung
nicht versagen wird, dass sie von keinem Parteigeiste
eingegeben sind und die Ueberzeugungen eines conser-
vative«, constitutionellen Staatsmanns «flectieren.
Graf Badeni blieb seinem beim Antritte der Regierung
Verlautbarten Programme treu. Er versicherte, dass die
Regierung sich mit dem Gedanken einer Aenderung der
Verfassung absolut nicht beschäftigt. Ausgeschlofsen sei
freilich die Möglichkeit einer solchen nicht, doch könne
sie nur ebenso in Uebereinstimmung mit allen größeren
Parteien gedacht werden wie die Wahlreform, die alle
Parteien mit sich fortgerissen. So wird man denn in
jedem Falle aus den Worten des Herrn Ministerprä-
sidenten die Beruhigung schöpfen, dass nunmehr keine
Verfassungsfrage actuell ist und demnach keine Kämpfe
zu befürchten sind, die das Haus in ähnliche Er-
regungen versehen müssten wie die eben beendete Wahl-
reformaction. Eine andere Erklärung hat sicherlich nie«
mand von einer Regierung erwartet, die sowohl der
eigenen Ueberzeugung als auch den parlamentarischen
Verhältnissen und gewiss auch der Eigenart unseres
Staatswesens entsprechend, nicht als eine Partkireqierung
gelten wil l . Sie wiederholte auch gestern, dass sie zwar
nicht über den Parteien, aber doch außerhalb derselben,
immer in Fühlung, aber niemals in Abhängigkeit von
ihnen, aus sachlichen Gesichtspunkten die Geschäfte zu
führen gewillt ist. Man wird zweifellos auch von
diesem Standpunkte aus die den böhmischen Angelegen«
heiten gewidmeten Ausführungen des Grafen Nadeni

beurtheilen müssen, wenn man sie objectiv beurtheilen
ivill. . . . Es wird nur sympathisch berühren, wenn
Zraf Badeni den Wunsch nach einem Waffenstillstände
zwischen den beiden Volksstämmen in Böhmen aus»
spricht, der es ihren Vertretern ermöglichen würde, die
Regierung bei Bewältigung ihrer Aufgaben gemeinsam
zu unterstützen. Das ist ein guter österreichischer Ge-
danke. . . . Graf Vlldeni hat demnach neuerlich jene
politische Richtschnur entwickelt, die auch sein Pro-
gramm durchzogen hatte. . . . Man wird schließlich
doch zur Ueberzeugung kommen, dass eine Regierung,
die weder eine Parteiregierung ist, noch eine sein wi l l ,
keine Zusagen geben kann, die man nur von einer
Parteilegierung zu erwarten berechtigt wäre. Löst sie
die ihr gestellten Aufgaben, fördert sie das Staats-
wohl und trachtet sie, schwierige Probleme der Ent«
wirrung nahezubringen, ohne in das politische Ge»
wissrn einer Partei einzugreifen, ohne deren politische
Grundsähe eigenmächtig zu alterieren, dann wird sie
der Stellung einer wirklich parteilosen Regierung ge-
recht, dann kann sie allen mit gleicher Offenheit be-
gegnen und auch bei allen ein gleich uubefangenes
Verhalten voraussetzen.»

Das «Extrablatt» betont, der Herr Minister«
Präsident habe die Grundideen der Regierungspolitik
nach jeder Richtung hin in hellste Beleuchtung gerückt.
Graf Badeni — bemerkt das Blatt — erklärte wohl,
außerhalb der Parteien, aber nicht über denselben und
niemals in deren Abhängigkeit seiner Mission nach-
gehen zu wollen, indem er zugleich überzeugend die
Unmöglichkeit darlegte, die eigenartigen socialen, politi«
schen und nationalen Verhältnisse Oesterreichs in das
Prokrustes'Bett der Programme und Theorien hinein-
zuzwängen. Der Schluss der gedankenvollen Rede des
Herrn Ministerpräsidenten klang in einen warmen
Appell an die hadernden Nationalitäten au«, ihr Heil
im Frieden, in der Verträglichkeit zu erstreben. Möge
der Appell nicht tauben Ohren zugerufen worden sein.

Das «Neue Wiener Tagblatt» bemerkt, dass die
Erklärungen des Herrn Ministerpräsidenten an und für
sich im vorhinein Anspruch darauf erheben, wenigstens
als Aeußerungen fubjectiver Aufrichtigkeit betrachtet zu
werden. Diese Erklärungen involvieren ein eminent ver-
fassungstreues Programm.

Das «Wiener Tagblatt» äußert sich dahin, die
Votierung des Budgets sei durch ein starkes staatliches
Interesse bedingt. An den Parteien des Abgeordneten.
Hauses sei es. sich darüber zu entscheiden, ob sie dieses
Interesse zurückstellen oder demselben entsprechen wollen.
Das Blatt hebt ferner hervor, der Herr Minister»
Präsident habe die an ihn gestellten Fragen präcis be-
antwortet.

Feuilleton.
" geheimnisvollen Töne in der Atmosphäre.

Von M . W. v. Lvwensels.

Ein <> I»
^va die H°AchelIter Eifenbahningenieur sendet aus
8 > T u n n ) l 3 ^ " l l eines Erlebnisses, das ihm bei
^ W a b^° ". bmch einen dreihundert Fuß hohen
."wulbun? ^ " " b seiner (nicht näher begründeten)
! " s im V " ° c h " " t "gend einem seismischen Er«

^ines N l „ , „ " " der Erde in Verbindung stand.
? l lWü6 V " 5 2 ^ " sechs Uhr. als ich mich beim
ü^.""em N ' ^ u t e t seine Erzählung, «wurde ich
°^ len mack.7 >. c""^" Knall überrascht, der mich
?i? ""deren w ' , ' ^ " " " " " ^ " kleinen Dampfkessel

zerplatzt sei Auf
2 ich von n. ' " Bergrücken gesandte Anfrage er«
ek V " n U n ? ' < ^ ""opäischen Gehilfen die Antwort,
VÄ"Us den ftn.s^ zugetragen habe, dass er jedoch
U " l i o n e in i ^ . ^ ? ' ^ " . ihn aber für eine zufällige
N " " e n N " Kasten Dynamit in den fechs Meilen
l ln>hmers a ^ " ? " ^ europäischen Eisenbahn-
N « t und H ! ?-°be. Er überzeugte sich alsbald
yv. !" hatte " ' b°ss mchts Ungewöhnliches statt»
H? i ^^ der Contractor in dem

^ n Erdttnü ^ " Knall hörten, einen starken.
°"°b verspürt haben..

Ueber die in den Bergen der sinaitischen Halb-
,'nsel gehörten geheimnisvollen Töne schreibt Dean
Stanley in seinem berühmten Werke «Sinai und
Palästina», dass dieselben von Zeit zu Zeit auf dem
Gipfel des Dschebel Musa (Mosesberg) sowie auf dem
Nakusberg gehört worden sind, welch letzterer von der
Sage, dass die Töne von den Glocken eines in dem
Berge eingeschlossenen Klosters herrühren, den Namen
«Die Glocke» erhalten habe. Die ursprünglich auf
dem höchsten Gipfel des Dschebel Musa angesiedelten
Mönche sollen durch diese seltsamen Töne in ihren
gegenwärtigen Sitz tief im Thale vertrieben worden
sein . . .

Die Töne in der Gegend von Um Shaumer be«
schreibt Vurckhardt, der Verfasser der «Reisen in
Syrien und dem heiligen Land», als kanonendonner«
ähnlich, mit dem Hinzufügen jedoch, dass die Urfache
derselben niemals ermittelt worden sei und dass
w.der Wind noch Wetter den Schall zu beeinflussen
scheinen.

I n einem chinesischen Werk über Mittelasien er«
zählt der Verfasser von dem Berg «Muzart» (Eisberg),
auf dem der Re>scude. wenn er sich bald nach Sonnen-
untergang auf einen Felsstein niederlege, in einsamer
Nacht die Töne hören werde, die bald wie von Gongs
und Glocken, bald von Saiten und Pfeifen her«
zukommen scheinen und die Nacht hindurch die Ohren,
füllen Die Ansicht des speculative« Chinesen geht

dahin, dass diese mannigfachen Töne von krachendem
Eis hervorgebracht werden.

An der Thatsächlichkeit des Phänomens der «Ge«
heimnisvollen Töne» kann nach den vielen bereits ein«
gelaufenen Bestätigungen kein Zweifel sein, noch auch
an der völligen Ungewissheit seines Ursprungs, die
sich in den darüber aufgestellten, auf keinerlei be-
stimmte Beobachtungen sich stützenden Hypothesen ab-
spiegelt. Charakteristisch ist, dass leiner der großen
Naturforfcher, die, wie Ngassiz. Wallace, Bates, auf
ihren Reisen Gelegenheit hatten, die oft in ihrer Nähe
auftretenden seltsamen Töne wahrzunehmen, eine Ver-
muthung über ihren Ursprung ausspricht: sie be-
schränken sich darauf, den unheimlichen oder furchtbaren
Eindruck zu fchildern, den die geheimnisvolle Erfcheinung
auf ihr Gemüth hinterlassen hatte.

Die Frage drängt sich auf. ob wir hier wieder
an der Schwlle des dunklen Grenzgebiets angelangt
sind, das unferen bisherigen Vorstellungskreis von einer
and» ren, zwar unbekannten, aber lange und heute mehr als
je geahnten Welt scheidet, einer Welt neuer Daseins-
formen, deren sinnliche und geistige Wahrnehmung dem
Menschen bis dahin verschlossen blieb, weil es ihm an
den ihnen entsprechenden Organen fehlte; und ob nicht
im Laufe der Zeiten die menschlichen Anlagen auf
einer Entwickelungsstufe angelangt sind, die ihn zu
dieser Erkenntnis befähigen wird?
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Das «Deutsche Volksblatt» bemerkt, der Stand-
punkt des Herrn Ministerpräsidenten sei ein begreiflicher.
Was er über die böhmische Frage gesagt habe, könne
kaum angefochten werden.

Die Prager Blätter befassen sich ebenfalls mit
der Rede des Herrn Ministerpräsidenten Grafen
B a d e n i .

Der «Bohemia» wird aus Wien gemeldet: Die
Mehrzahl der deutsch»liberalen Abgeordneten aus Nieder«
österlich, Mähren und aus den Alpenländern sei durch
verschiedene Stellen in der Rede des Herrn Minister-
präsidenten befriedigt. Als beruhigend wurde aufgefasst,
dass sich Graf Badeni unbedingt auf den Boden der^
Verfassung stellte. Auch der Passus, dass sich die be«!
stehende Schulgesetzgedung im großen und ganzen
bewährt habe und diese Institution nur im Sinne des
Bestehenden weiter auszubilden wäre, habe auf Seite
der erwähnten deutsch-liberalen Abgeordneten einen
günstigen Eindruck gemacht.

Das «Prager Tagblatt» äußert sich in ähnlicher
Weise und weist auf die besondere Genugthuung h in /
welche es bei dem rechten Flügel der deutsch-liberalen
Partei hervorgerufen habe, dass sich Graf Badeni un-
bedingt auf den Boden der Verfassung stelle, jede Ab»
sicht, dieselbe ändern zu wollen, in Abrede stelle und
auch betheure, dass es ihm nicht einfalle, zu einem Ein-
griffe in die confefsionellen und Schulgesetze die Hand
bieten zu wollen.

Die «Politik» meint, dass die Rede des Grafen
Vadeni insoferne zur Klärung der gegenwärtigen parla«
mentarischen Lage heigetragen habe, als den gemäßigten
oppositionellen Deutsch Liberalen die Möglichkeit geboten
wurde, ihr bisheriges Verhalten zugunsten der Regie-
rung zu ändern. Graf Badeni habe abermals die her-
vorragende Bedeutung des deutschen Stammes für
Oesterreich hervorgehoben und das Festhalten an den
Grundlagen der jetzigen Verfassung betont, obzwar er
auch die Möglichkeit einer Ausgestaltung derselben im
verfassungsmäßigen Wege nicht bestritt. Allgemein werde
es aneilannt, dass Graf Badeni in seiner Erklärung
der Linken entgegengekommen sei und sein Ziel erreicht
habe, indem er den rechten Flügel sowie das Centrum
des deutsch. liberalen Clubs befriedigt hat. Die Polen
und die Deutsch'llonservativen seien der Meinung, Graf
Badeni habe mit Rücksicht auf die gegenwärtige Situation
geschickt gesprochen und gehandelt.

«Narodni Üisty» schreiben: Graf Vadeni sei auf
seiner bisherigen Linie geblieben und habe mit großer
Umsicht gesprochen.

Politische Uebersicht.
««ibach, 29. October.

I n der gestrigen Sitzung de« A b g e o r d n e t e n -
hauses d e s R e i c h s r a t h s legte der Herr Minister«
Präsident als Leiter des Ministeriums des Innern
Gesetzentwürfe, betreffend Aenderungen des Anhangs
zur Reichsrathz.Wahlordnung für Böhmen, Galizien
und Nieder-Oesterreich, vor. — I n der Debatte über
die Dringlichleitsanträge in Nothstands-Angelegenheiten
verwies Abg. P f e i f e r auf den großen Nothstand in
den U n t e r l r a i n e r G e m e i n d e n , die durch
Reblaus und Peronospora schwer betroffen wurden.
Durch die heurigen Elementar-Schäden sei die Existenz

vieler Gemeinden bedroht, und es sei eine Verpflichtung
deS Staates, dafür zu sorgen, dass den Betroffenen
eine Existenz ermöglicht werde.

Bei den vorgestrigen L a n d t a g s w a h l e n i n d e n
L a n d g e m e i n d e n N i e d e r ö s t e r r e i c h s verloren
die Liberalen die letzten drei Mandate, die ihnen hier
noch geblieben waren, und zwar wurde im Bezirke
Brück an Stelle des früheren Abgeordneten Fischer der
Christlich'Sociale Franz Huber, an Stelle Maresch'
im Bezirke Mödling der Christlich-Sociale Alois Kern
gewählt. I l l dem früher von Nikolaus Dumba ver»
tretenen Wahlbezirke, der in der neuen Wahlordnung
getheilt erscheint, wurde in der einen Hälfte (Wiener-
Neustadt-Ebreichsdorf) der Deutschnationale Sauer ge«
wählt; in der anderen Hälfte (Baden-Gutenstein-Potten-
ftein) kommt es am Samstag zur Stichwahl zwischen
dem Christlich'Socialen Krumpöck und dem Deutsch«
fortschrittlichen Rainer, da der dritte Candidat, der
Deutschnationale Herzog, die wenigsten Stimmen erhielt
und keiner der Candidaten die absolute Majorität erhielt.
Die Zahl der Landgemeindenbezirke in Niederüsterreich
beträgt 2 1 ; unter den Gewühlten befindet sich auch
Ernst Vergani.

Die n i e d e r ö s t e r r . H a n d e l s k a m m e r be-
schloss anlässlich der ungarischen Bestrebungen für den
projectierten Donau«Odercanal auch einen Seitencanal
hauptsächlich den ungarischen Interessen dienstbar zu
machen und an die Regierung eine Petition zu richten,
in welcher bei Ausführung dieses Projects um die Wah-
rung der Interessen des Handels Wiens und Niederöster-
reichs gebeten wird.

Nach dem bisher bekannten W a h l r e s u l t a t
in U n g a r n gewannen die Liberalen bisher 35
Mandate. Unter den einhellig Gewählten befinden sich
der Ministerpräsident Freiherr von Bänffy, die Staats«
fecretäre von Zsilinszky und von Vörös. ferner Disider
von Szilägyi. Unter den Gewählten befinden sich
ferner Koloman von Szell, Staatssekretär von Graenzen-
stein und Aeia von Lukäcs, die Minister F Z M . Frei-
herr von Fejirväry, von Erdelyi und Dr. von Lukäcs.

Wie man der «P. C.» aus R o m meldet, steht
nach Mittheilungen von unterrichteter Seite ein
Mouvement im diplomatischen Corps Italiens un-
mittelbar bevor. Nach einer derselben Korrespondenz
aus R o m zugehenden Meldung haben die neuerlichen
argen Ausschreitungen, die im Staate Bahia gegen
Italiener begangen wurden, die Regierung bestimmt,
für die Durchführung aller Maßregeln, durch welche
die Auswanderung von Italienern nach Brasilien ver-
hindert werden soll, mit umso größerer Strenge Sorge
zu tragen. Das Bulletin des Ministeriums des Aeußern
richtete zu diesem Behufe an die Italiener abermals
die nachdrückliche Mahnung, das Verbot, betreffend die
Auswanderung nach der genannten südamerilanischen
Republik, aufs gewissenhafteste zu beobachten und sich
nicht von Agenten zur Umgehung dieses Verbots
durch Einschiffung in nichtitalienischen Häfen zur Reise
nach Brasilien verlocken zu lassen. Die Unterhand-
lungen zwischen der italienischen und brasilianischen
Regierung über die seit Monaten schwebenden Differenzen
seien noch nicht abgeschlossen.

Die «Times» meinen, die Erklärung des « D e u t »
schen R e i c h s - A n z e i g e r s » laute so, als ob wenig
an den Enthüllungen der «Hamburger Nachrichten» zu

berichtigen wäre. I n Oesterreich werde man nm
Befriedigung ersehen, dass Deutschland nicht länger
seine natürlichen, aus dem Bündnisverhältnisse nm
Oesterreich'Ungarn sich ergebenden Vortheile durch ge-
schickte heimliche Verträge vermchrcn werde. Die Ent-
hüllungen der «Hamburger Nachrichten» würden tne
durch die actuellen Umstände bestimmten, vo" der Aus-
fassung der leitenden Kreise abhängigen Beziehungen
der Staaten nicht beeinflussen. Jedermann betone den
Wunsch nach Frieden. Die Erhaltung desselben ver-
lange jedoch eine allgemeine und schr thätige Wachsamkeit.

Die Einschiffung von 20.000 Mann für Cuva
bestimmter Truppen wird demnächst beginnen.

Aus S o f i a meldet das Journal «Mir», t M
sich infolge der Auflösung des Sobranje die vier
Führer der oppositionellen Gruppen. Grekow, «""'
doslawow, Zanlow und Karawelow, in der Wohnung
Zankows versammelt haben, um über ein gemeinsames
Vorgehen bei den Wahlen zu berathen. Die Zusammen-
kunft soll aber zu keiner Einigung geführt haben, M H
hätten die Führer einen Appell an den Fürsten ^
richtet, in welchem sie den Vorschlag machen, der FU1
solle die Wahlen von einem vollständig neutralen, »"
!i0o zu ernennenden Ministerium vornehmen lassen.

Ein Erlas« des G r o h v e z i e r a t s an die nm
dem Sicherheitsdienste betrauten Behörden besagt, va»
in der letzten Zeit 6 0 A r m e n i e r verkleidet au»
dem Ausland eingetroffen und in die armen'jcyw
Stadltheile eingedrungen seien, wo sie die Vevöllerung
auffordern, ihre Massenquartiere zu verlassen und i ^
in den christlichen und europäischen Quartieren y
zerstreuen, da die Comitis binnen zwölf T"g.kN ^
großes Complot planen. Das Großvezierat ordn
daher die größte Wachsamkeit an. Es ciicM'"«:
Gerüchte, dass von armenischer Seite geplant lvero,
in den muhamedanischen Vierteln Feuer zu legen^^

Tagesneuigleiten.
— ( D i e V e r m ä h l u n g der 3 r a u V l j '

H e r z o g i n M a r i a D o r o t h e a . ) Zur Vermähl""»
Ihrer l. und l. Hoheit der burchl. Frau OrzherM
M a r i a D o r o t h e a treffen in Wien noch ein der H"^«
von Doudeauville, Comte Rochefoucault, der Herzog "
die Herzogin von Noailles, die Herzogin<Witwe 2uY"^
der Herzog und die Herzogin von Ears, dec Herzog
die Herzogin von Uze> Vraf und Gräfin ChevlüY l "
Comte Goulot. . ^

— ( D i e H o c h z e i t « f e i e r l i c h l e i t e n
Rom.) Aus Rom wird vom 27. October geme °e '
Der heute abends von der Municipalität veranstalte!
Galavorstellung im communalen Argentina - Tyea
wohnten der König nnd die Königin, der Prinz " ^
Neapel und dessen Gemahlin sowie die anderen h ' "
wesenb.n Fürstlichkeiten in der königlichen Loge bei. "
guschauerraum war gedrängt voll, und dle glä'nze "
Uniformen sowie die prachtvollen Toiletten der V°
gewährten einen imposanten Anblick. Die ganze oN' ,
Welt war vertreten. Die Majestäten und ^ ^ l t
prinz'npaar, welche um 11 Uhr einlraftn, " " d " ^
den Klsngen der italienischen Hymne begrllhl, ° ' ^ ^ ,
den Anwesenden stehend angehört wurde. Unter ^
maligen Ovationen verließen die MajesMen " " ^
übrigen Fürstlichkeiten mitternachts das Thea te r^ ,

Unerbittlich Oericht.
Roman von K. Klinck.

(26. Fortsetzung.)

Noch stand sie im wortlosen Anschauen des reichen,
landschaftlichen Gemäldes, das sich weit ausdehnte,
versunken, als plötzlich ein Ausruf des Staunens hinter
ihr laut wurde. Sie blickte sich um, denn die Stimme
der Mutter war es gewesen, welche sie gehört hatte.
Ein Schatten huschte über Loras reine Stirne, doch
dann wandte auch sie sich freundlich dem jetzt ihr
Nähertretenden zu.

«Franz, Sie hier?»
«Wie Sie sehen, Fräulein Hartner. Darf es Sie

wundernehmen? Die Ferien haben begonnen; ich
dachte freilich nicht daran, die alte dumpfige Stadt zu
verlassen, da das bevorstehende Examen mich sehr in
Anspruch nimmt; aber ein Brief von meinem Vater
ließ mich alle Vorsätze über den Haufen werfen. Sie
hier, das Land bereisend, das zu sehen seit Jahren
mein sehnlichster Wunsch war? Konnte ich den
Gedanken ertragen? Ich überzählte meine Barschaft,
erspartes Geld, das mir der Vater zur freien Ver-
fügung überlassen, und — da bin ich! Hoffentlich
wird meine Begleitung Ihnen nicht unangenehm sein,
Lora?»

Das junge Mädchen würde auch hier eine offene,
ehrliche Antwort am Platze gehalten haben, aber sie
gestand sich seufzend, dass sie eine solche, aus Rücksicht
^ür ihre Mutter und auch um Onkel Gruners willen,
" M waften dürse. Der Gedanke, die Reise in Be-

blicke war es ihr, als müsse sie beklagen, dass dieselbe
überhaupt unternommen worden war.

Ein Aussprechen mit der Mutter gab ihr jedoch
die verlorene Heiterkeit zurück. Sie war im Unrechte.
Onkel Gruners Sohn musste ihrer Theilnahme
gewiss sein, und sie hatte diesem gegenüber die ernste
Verpflichtung, eine ungerechtfertigte Abneigung zu be-
kämpfen.

So wurde die Reise fortgesetzt, in kleinen, be-
quemen Touren, von Basel nach Luzern, Brieg. um
von hier das durch seine wildromantischen Natur-
schönheiten berühmte Alpenthal Chamouny zu erreichen,
wo eine mehrtägige Rast in Aussicht genommen war.
Die Hochflut der Reisenden hatte sich bereits vorüber-
gewälzt, und so konnte es nicht schwer werden, in einem
der ausgezeichneten Gasthöfe von Ehamouny ein be»
quemes Unterkommen zu finden.

Bereits nach einigen Tagen fand Lora die Gegen«
wart Franz Gruners nicht mehr so störend, wie sie
sich dieselbe anfangs gedacht hatte. I m Gegentheil!
Da sein Vater sich viel mit Frau Hartner beschäftigte,
so würde das junge Mädchen häusig sich allein über-
lassen gewesen sein, wenn nicht Franz sich ihr als
Begleiter zugesellt hätte. Sie fand ihn auch weniger
langweilig und nicht so anmaßend, wie er bei ge-
legentlichen Besuchen daheim in ihrem Landhause sich
nicht selten gezeigt hatte. Er gab sich ersichtliche Mühe,
Lora zu gefallen, und sie musste sich gestehen, dass er
nicht nur ein ganz angenehmer Gesellschafter sein
konnte, sondern es auch sehr wohl verstand, sich ihr
unentbehrlich zu machen. Es kamen sogar Augenblicke,
in welchen es ihr unbegreiflich war, dass sie eines
Tages eine unbezwingbare Abneigung gegen ihn
empfunden hatte.

Die köstlichsten Stunden aber waren die, . ^
sie nach herrlichen Tagen in der stillen ^ ' M " e„
ihres Zimmers verbrachte. Sie saß an bkM hrenb
Fenster und lauschte dem Rauschen der Arve, w " ^
sie in die lichte Nacht hinausschaute, auf " ^ ^ n i " '
Häupter der Berge, die in einen röthlichen ^ A ^ n e ,
gehüllt schienen, und auf die vereinzelten großen
die in blitzender Pracht herniederleuchteten. adlige"

Aber während das junge Mädchen, " " " H saß,
Schauern erfüllt, so mit wachen Augen trwi'M ^
wanderten ihre Gedanken der fernen V " ' z, das
und es war ihr, als ob sie daheim F ' ' , ^ heS
Rauschen der Arve erschien ihr wie das ^ s^and""
Flusses, der sich durch die Wiesen von yoyr
dahmwälzte. . . ^ r ^

Sie halte ihr Wort gehalten und >e" ^ ^
reise Tag für Tag des jungen Freiherr» 9 ^ h r da»
Gedanke an ihn war der Sonnenschein, vr ^ß.
Leben in einem verklärenden Glänze " M ' h stB
Ihre oft an Uebermuth grenzende Heiterl" ' ^nei
in dem Gedanken an Heinz von Hoh'M"' ° ^ i d^
Ursprung. Die Vorstellung von dem, was ^ ^der
Heimkehr wartete, spiegelte sich in ihrem ^ A « M
und ließ es wie vom Sonnenscheine des ^
strahlt erscheinen. , , „ sie " U

Und dieser gewaltige Zauber, we l^ r ' ^ ^
und milde machte gegen alle Menschen, " " ! " „ ZA"
nicht zum mindesten Herbert Grüner und ,r ^ H c
gegenüber. Franz war voll Hoffnungen. ^ 1 ^
ihm wunderbar verändert. So w,e ste^, ^ sö'
zeigte, konnte es ihm — so glaubte er ^
werden, sie sich zu gewinnen.

(Fortsetzung solgt.)
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'er Fahrt nach dcm Quirinal wurden sie von der Volks«
«"«e lebhaft acclamiert.
5 , . ^ ( S t u d i e n r e i s e n v o n O r g a n e n des
« l e n b a h n . M i n i s t e r i u m s . ) Das Eisenbahn-
«'Nlfierium nimmt sehr daraus Bedacht, dass sich seine
^Lemeure alle Neuerungen auf technischem Gebiete zu«
^ " ""Hen. und es entsendete zu diesem Behufe schon
^ .wlederhollenmalen ^eignete Organe nach dem Nus-
l n , "^serlag? find wieder mehrere Ingenieure nach
Island abgegangen, um sich dort über die Fortschritte
> ° " Erzeugung und Verwendung des Acelylengafes
r lUeleuchtungezwrcke zu informieren und auch die Fahr«

""evsmiltel neuester Vauart zu besichtigen, wclche die
^"Nl, Fox <k Letds erzeugt und von welchen insbesondere
llzMlllspur.Locomoliven von außergewöhnlicher Lelstungs-

W ?. ""^ ^"'erwägen für sechzehn Tonnen Trag-
M M mit nur vier Tonnen Eigengewicht ein ganz

Anderes fachlich«» Interesse glwähren.
t b e n ^ / c ^ ' " d r e i z e h n j ä h r i g e r Schlaf.) I n
, l , . ? (?"nlreich) schläft eine Kranke nun schon seit
H ^ " Jahren. Man glaubte zuerst. Marie Decro ix
>iel m? ""^ ^ ' " " ^'^ Neugierigen auszubeuten, aber
,..', Meinung ist durch die Thatsache und die Gutachten
frecher Aerzte widerlegt worden. Die Schlafende,
ln N», " ^ ^ l"khr aufgestanden ist, fühl aus wie
<nd » ' "5nM aber und wird künstlich mit Milch
>e, n'^ »knährt. Sie war 22 Jahre alt, als sie in
>er w >.. ^ " " ^ ' der einzig in seiner Art ist. wie von
^ " ' "N i schen Akademie in Pari« unlängst festgestellt

Nttick^ ^ " i v e r s i t ä t s . N i b l i o t h e l e n . ) Der
lilr i n u ^ amerikanischen «Commissioner of Education»
8°bl 3 ^ ^ " " ^ internationale Statistik Über die
H i ) , ' , " Vüch r̂ und Manuscripte in den Universität«,
leine ??» ^ Europas. Deutschland steht an erster Stelle;
Über k l "'bl'othelen enthalten etwa 5.850.000 Bände,
t>as z>- ^^ionen mehr als die Bibliotheken Italiens.
"Ich gelten Platz einnimmt. Großbritannien. Oester-
ä̂nde «̂  "Umland haben jede« m hr als 1,800.000

?26 0 0 N ^ " ""b Norwegen haben 790.000. Spanien
ändern ^^ ^ bemerkenswert, dass von den acht
leich kn«^° Iahlenfeststellungen gemeldet wurden, Frank«
K"nd « k ^ Bibliotheken hat. als irgend ein anderes
^ a m ^ . Deutschland und Italien (16). die kleinste
^ "°»tzahl der Bücher aufweist (692.200 Bände) und
^w>" ^loßbritannien, da« nur neun Universität«'
>»H 7 " n mit im ganzen 1,849,600 Büchern besitzt,
'"f t ^ / ^ Million davon sich (ziemlich gleichmäßig)

"tl°rd und Cambridge vertheilen.
l>khl^enn.^ i«",«« " Z w a n z i g stockige« Hau« )
^«lpl?/ ? ^ ^ ^ " l leiner Vollendung entgegen.
2 be steht an der «cke be« Broadway und der
VliNl « " l " " ° " bem bekannten amerikanischen
bain Vavemey?r ganz aus Stahl und Steinen er-
^ ' Die Grundfläche bildet ein Rechteck von 13 zu
^ -Uteter Seitenlänge mit einer Straßenfront von 13
U», , ^'kser Himmellratzer — wie solche Häuser die

"ttilaner scherzhast nennen — besitzt außer doppeltem
jgh" und Eidgeschoss 25 bewohnbare Etagen, die
find ^ ""^ burch Fahrstühle, deren sechs vorhanden
hi,^ "reicht werden können. Da die ganze Höhe des
Nich . ""lh einer Mittheilung des Patentbureaus von
M l « >> " ln Görlih 104 Meter beträgt, find die
"llr i»n?n?"^ae sogenannte Express. Elevatoren. die
!ünlundlw ! " ' Ahnten, fünfzehnten, zwanzigsten und

'"^zwanzigsten Stockwerk hallen.
^ b ^ ) ^ ? ^ " b eines T a b a l m a g a z i n s ) Am
'""»ozin ' ^ ^ " ^ ^" Sabac (Serbien) da, Staats-Tabal.
^ ^ a b . Der Schaden beträgt 180.000 Francs.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
" el«. u„d Gewerdekammer in Daibach.

lv 6) U l (Fortsetzung.)

^snitz ?", . c 3 " ^ ^ ' n der Gemeindlvorstehung in
i ^mmer^ ! ^ " ^ ^ ' " Radmannsdorf, befürwortete

driest k i , w er k- l- Post- und Telegraphendirection
^ in Sckpv ^ ^ " 9 eines Post- und Telegraphen-

i ^ e r da« n ^ l ^ ^"""zbirect ion befürwortete die
^ibach un, A ^ ^" 3irma Luckmann ^ Aamberg

bet« l) Die 3 . ^ " ^ ^ " steuerfreiem Benzin.
? ^ ° r t e z m / " ^ legte der k. l. Fiuanzdirection ein
^ ! ^ a u r i ^ ' V t e n über das Gesuch des Fleischers

l"z zum e'" AelLberg um Bezug von denaturiertem

llclww" den Stak n, i 7 ^ ^ " p ^ " " " " l ^ ° f t in Littai
H F " im S^^mag ' s t l l l t in Laibach berichtete die
vebi ^ l . Nr Y« 6 Gesetzes vom 16. Jänner 1895,
i>ez?" <̂  N r r ^ ' " ^ r das Gesuch der Firma

und über das Gesuch
caufs. U' ln Lcnbach um Bewilligung des Aus-

^ > g d a ^ G ? " befürwortete bei der k.l.LandeS.
^ M c h t v^n ? des Jakob Gartner aus Kropp

Beibringung
^ " ' « d g ^ ^ ^ Welses behufs « l "^bung des

'ves als Stellvertreter seiner Mutter.

i) Das Gesuch des Malers Johann Pintar in^
Rudolfswert um Nachsicht von der Beibringung des
Befähigungsnachweises behufs gleichzeitigen Betliebs des
Anstreichergewerbes wurde bei der t. k. Landesregierung
im Sinne des § 14, Alinea 6, der Gewerbe-Ordnung
befürwortet, weil der Gefuchsteller nachgewiesen hat,
dass er bereits elf Jahre dieses Gewerbe ausübt.

ĵ) Das Gesuch des Bäckers G. R. in V. um
Nachsicht von der Beibringung des Befähigung««
Nachweises für das Zuckerbäckergewerbe konnte die
Kammer nicht befürworten, weil der Gesuchsteller nicht
nachgewiesen hat, dass er je dieses Gewerbe gelernt
oder als Geselle bei demselben gearbeitet hat.

k) Die Kammer befürwortete bei der l. l. Landes-
regierung im Sinne des Ministrrialerlassks vom 16ten
September 1883. Z. 26,901, das Geruch des Jakob
Praprotuik aus Kropp um Nachsicht von der Bei»
briugung des Lehrzeugnisses für das Nagelschmied-
gewerbe, weil der Gcsuchsteller nachgewiesen hat, dass ^
er bereits achtzehn Jahre bei diesem Gewerbe als Ge-
selle arbeitete.

1) Das Gesuch des Uhrmachers A. R. in Ru-
dolfswert um Nachsicht von der Beibringung des Be-
fähigmigslmchweisls behufs gleichzeitigen Betriebs des
Goloarbeittrgcwerbes konnte die Kammer nicht befür-
worten, weil sie den Standpunkt einnimmt, dafs das
Goldarbeitergewerbe nicht dem Uhrmachergewerbe ver-
wandt ist, sonst aber der Gesuchsteller nicht nachgewiesen
hat, dass er das Goldarbeitergewerbe selbständig aus-
zuüben befähigt ist.

m) I m Sinne des § 6 des Gesetzes vom 2«sten
December 1893, R. G. V l . Nr. 193, und der Lande«,
regierungskundmachung vom 28. December 1894, Z i h l
16.569, L G . B l . N r . 3 ex 1895, wurden Aeußerungen,
betreffend die Ertheiluna. von Concessionen zum Be-
triebe des Maurers' und des Zimmermannsgewerbrs,
die sich auf Herstellung von Arbeiten an ortsüblichen
Bauten erstrecken, erstattet, und zwar:

1.) An die k. k. Landesregierung, dafs infolge
Recnrfcs des Auton Janezic aus Hrastje, Gemeinde
Großlupp, der eine 25jährige praktische Verwendung
beim Zimmermannsgewerbe nachgewiesen hat, demselben
die Zimmermannsconcession für die Gemeinden Sanct
Marein, Großlupp, Schleinitz, Racna und St. Georgen
ertheilt werden möchte.

2.) An den Stadtmagistrat Laibach, dafs dem
Manrermeister Jakob Urbancic aus Gorenjavas im
Loitscher Bezirke die Concession für die Ausübung der
Maurerarbeiten in den Vororten Hradehlydorf, Hühner-
dorf, Schwarzdorf, Havptmanca und Ilovca ertheilt
werde.

3.) An die l . k. Vezirkshauptmannschaft Krainburg
wurde berichtet, dass die Maurerconcesfion dem Angelo
Molinaro aus Bischoflack und dem Iernej Dolenec
aus Gabrskagora für den Gerichtöbezirk Vischoflack
ertheilt werde. Das Gesuch des I . P. aus Birtendorf
um Verleihung der Zimmermannsconcession konnte die
Kammer nicht befürworten, weil der Gcsuchsteller nicht
eine mindestens vierjährige praktische Verwendung bei
diesem Gewerbe dargethan hat.

4.) An die l. l. Bezirkshauptmannschaft Adelsberg,
dass dem Alois Repic aus Slurja die Maurerconcession
für den ganzen politischen Bezirk Adelsberg ertheilt
werde. Das Gesuch des Fr. R. aus Oberfeld konnte
die Kammer nicht befürworten, weil der Gesuchsteller
nicht nachgewiesen hat. dass er wenigstens durch vier
Jahre praktisch bei diesem Gewerbe verwendet wurde.

5.) An die k. k. Bezirkshauptmannschaft in Loitfch,
dass dem Johann Mitus aus Zadlog die Maurer-
concession sür den gauzen politischen Bezirk Loitsch er-
theilt werde.

6.) An die t. k. Bezirkshanptmannschafl in Ru«
dolfswert, dass dem Johann Nose von Grohkoren die
sür den Gerichtsbezirk Seisenberg ertheilte Maurer-
concession auf die Gerichtsbezirke Neifnitz, Grohlaschitz
und Sittich erweitert und dass dem Lorenz Menart
aus Ruprrtshof die Zimmermannsconcefsion für den
ganzen politischen Bezirk Rudolfswert ertheilt werde.

7.) An die l. l. Bezirlshauptmannfchaft in Tfcher.
nenibl berichtete die Kammer, dafs sie das Gesuch des
Josef P. aus Petrovavas um Ertheilung der Maurer-
concesfion nicht befürworten kann, da sich der Gefuch.
steller nicht ausgewiefen hat, dass er mindestens vier
Jahre bei diesem Gewerbe praktisch verwendet wurde.

8.) Die Kammer konnte bei der k. t. Bezirks-
hauptmannschaft in Stein das Gesuch des I . T. aus
Omarca um Ertheilung der Maurerconcession nicht be-
fürworten, weil der Gesuchsteller nicht dargethan hat,
dass er fähig ist, dieses Gewerbe selbständig auszuüben.

9.) An die t. k. Bezirkshauptmannschaft in Gurk<
scld berichtete die Kammer, dass die Maurerccmcession
dem Fr. Recelj aus St. Marein für den Gerichtöbezirk
Landstraß, dem Franz Kostanjevic aus CeZnjica für
den ganzen politischen Bezirk Gurtfeld und dem Jo-
hann Zore aus Ober Zabutovje für die Gerichtsbezirke
Nassenfuß. Ruoolfswcrt und Treffen ertheilt werde.
Das Gesuch des I . C. aus Dobravca um Verleihung
der Zimmermannsconcession konnte die Kammer nicht
befürworten, weil der Gefuchsteller nicht nachgewiesen

hat, dass er fähig ist, dieses Gewerbe selbständig aus-
zuüben.

10.) An die k. k. Bezirkshauptmannscha t Laibach.
dass die Maurerconcession dem Johann Krizman aus
St. Georgen für den Gerichtsbezirk Laibach Umgebung
und dem Franz Kogovsel aus Presfer für den ganzen
politischen Bezirk Laibach Umgebung, dann die Zimmer-
mannsconcession dem Anton Cankar aus Brunuoorf
für den ganzen politifchen Bezirk Laibach Umgebung
und dem Johann Kocman aus Pöndorf für die Ge-
meinden St. Georg, Großlupp, Racna, Schleinitz und
St. Marein ertheilt werde.

11.) An die k. k. Bezirkihauptmannschaft in Gotischer,
dass die Maurerconcession dem Ios. Treu aus Tarcento,
Provinz Udine, für den ganzen politifchen Brzirk
Gottschee und dem Jakob Santi aus Gorenjavas für
die Gerichtsbezirke Reifnitz und Großlaschitz, dann dem
Leopold Revka aus Bukovica die Zimmermanns-

z concession für den G^richtsbezirk Reifmh ertheilt werde.
Die Kammer konnte die Gefuche des Anton I a t M aus
Ia l i i c und des Franz Leoste! aus Lienfeld um Ver-
leihung der Maurerconcession nicht befürworten, weil
die Gesuchsteller den gesetzlichen Anforderungen nicht
nachgekommen sind.

12.) An die k. k. Bezirkshauptmanufchaft in
Radmannsdorf berichtete die Kammer, dass die
Maurerconcession dem Josef Svetina aus Grabc'e für
die Ortsgemrinden Vetoes und Ob-rgöriach, dem
Mathias Dlzman für den Gerichtsbezirt Radmannsoorf
und dem Andreas Tolazzi aus Laibach für die Orts-
gemeinde Veldes, dann die Zimmermannsconcefsion dem
Blasius Marovt aus Auriz für die Orlsgemeiuden
Veldes, Obergöriach, Wocheiner-Feiftritz, Bresnitz und
Karnervellach und dem Johann Konik aus Veldes für
die Ortsgemeinden Vrldes und Obergöriach ertheilt
Werde. (Fortsetzung solgt.)

— ( W a h l e ine« La nd tagsabgeo rbne ten . )
Bei der gestrigen Ersahwahl ein?« Landtagsabgeorbneten
für den Landgemeindenbezirl Gottschee, Reifmh und Groß»
lafchitz wurde der ReichsrathSabgeordnete, Landesgerichts»
rath Franz V i s n i l a r mit 44 von 78 Stimmen ge-
wählt. Nus den Vegencandibaten, Gemeindevorsteher
M e r h e r , entfielen 34 Stimmen.

— ( S t a a t s s u b v e n t i o n e n . ) Da« l. l. Ncker-
bauministerium hat zur Bedeckung der Kosten für die in
Schöpfenlag. Brzirl Tfchernembl, hergestellte Viehtränke
eine Vtaatssubvention im Betrage von 350 fl. und sür
die Errichtung eine« Brunnen« in Landol, Bezirk Tscher-
nembl, über einen bereit« gewidmeten Veitrag noch einen
solchen von 70 st. bewilligt. —o.

— ( « u s n a h m s t a r i f e f ü r B a u m a t e r i -
a l ien. ) Da« l. l. Eisenbahnminifterium hat folgende,
vom 22. October 1696 datierte Kundmachung an die
l. l. Staalsbahn - Direction?« gerichtet: Vom 15. No-
vember 1696 angefangen werden die Agenden betreffs
fallweifer Zugeftehung der Anwendung der im Local-
Vülertarife der l. l. österreichischen Staatsbahnen und
der vom Staate betriebenen Privalbahnen enthaltenen
Ausnahmetarife für die frachtgutmiißige Beförderung von
in Mengen von mindestens 500 Kilogramm pro Fracht-
brief aufgegebenen a) Baumaterialien und Fabri ls-Ein-
richtungsgegenftänden zu Neuanlagm und Erweiterungen
von Industrie-Etablissement« inclusive der dazu gehörigen
Veamten» und Arbeilerwohnhäuser; d) Baumaterialien
zu Bahnanlagen für forst. und landwirtschaftliche Zwecke
den l. l. Staatsbahn - Direction-« übertragen. Es find
daher von diefem Zeitpunkt angesangen alle auf diese
Ausnahmetarise bezugnehmenden Eingaben, sowohl wegen
Zugeftehung derselben, Abänderung angemeldeter oder
Anmeldung neuer Transporte. Prolongation be« Zu-
gestänbnifses und Rückvergütung der Frachtdisserenz?n,
bei jener l. l. StaatSbahn.Direction einzureichen, in deren
Amtsbereiche jene Station sich befindet, an der da« zu be-
günstigende Industrie-Etablissement, beziehungsweise die
zu begünstigende Nahnanlage liegt.»

— ( D i e Wai tscher Volksschule.) Die zu
Beginn des heurigen Schuljahr« eröffnete erste Classe der
Wailscher Volksschule befindet sich derzeit sammt der
L hrerswohnung in einem HIezu gemieteten Prioathause
provisorisch untergebracht. Mit Beginn des nächsten Schul-
jahrs foll das neu projectierte Schulgebäube für obige
Localilälen verwendet werben. x.

— ( O m n i b u s v e r l e h r zwischen Laverca
und L a i b ach) Karl L e n t e , Gastwirt und Gchher
in Laverca. erhielt die Bewilligung für Omnibussabrtcn
nach Laibach und retour, und verkehren bereits die Wägen
an Sonntagen «lt einer Fahrgebilr von 10 Kreuzer per
Person. x.

— ( E r w e i t e r u n g der Schuf te raass e.)
Wie verlautet, soll der zwischen dem katholischen Vereins»
hause und dem gegenüberliegenden G.'bäuoe befindliche
Theil der Schustergass?, bezw. des Nuereperg.Platze« burch
Ablösung eines Theile« de« obgenannttn Vereinshauses
im nächsten Jahre aus 8 Meter erweitert werden, x.

— (Be sitz wechsel.) D^s hau« des im Jahre
1895 verunglückten Gastwirt« F u r j a n in Hiihnerdors
wurde von I . P i r c aus Bch bei St. Marein lüMch
erworben. z,
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— ( V e i t r ä g e zu P e n s i o n s z w e c k e n . )
Mit Bezug auf § 1b des Gesetze« vom 14. Mai 1896,
womit die EinHebung eines dreiprocenligen Veitrag« sür
Pensionszwlcke von den Gehalts« der activen Staats«
beamten und Slaatslehrpersonen eingeführt wurde, und
im Nachhange zur Plnchsührungsvorschrift vom 22. Mai
1896 hat da« k. l. Finanzministerium mittelst Erlasses
vom 30. v. M. angeordnet, dass im Falle der Belastung
der Bezüge dcr Bcamten mit Privatfo^derungen der ge«
dachte Wnsionsbeitrag lediglich von dem nach dein Ge-
setze vom 21. April 1882 der Execution unterliegenden
Theile der Bezüge abzuziehen ift. I n gleicher Weise
find in Hinlunst auch die auf den Dienftbezügen haftenden
Einkommensteuern und Dienftlar^n einzuheben, und tritt
sonach Punlt 1, Nlitua 1 des Finanzministerial-Crlafses
vom 21. October 1882 außer Kraft. Diese Verordnung
bat auch auf jene Fälle Anwendung zu finden, in welchen
Abzüge zur H reinbringung bereits dermalen vorgemerkter
Privatforderuagen vorzunehmen sind.

— ( Z u r Nachahmung. ) Herr Dr. M a d er
hat der Bibliothek des hiesigen Landeslranlenhauses eine
stattliche Anzahl von illustrierten und belletristischen Zeit«
schristen zu« Veschenle gemacht. Möge diese« echt huma«
nitäre Vorgehen von recht vielen nachgeahmt werben.

* (Deutsche« Theater . ) Die liebenswürdige,
frische Oper «Der W a f f e n s c h m i e d » , deren an«
muthige Lieder im Herzen des Volles leben, deren lern»
deutsche Handlung unges«chten Humor « i t behaglicher
Gemüthlichkeit glücklich vereint, die da« Gtreben dc« deutschen
Meister« nach freier Kunstentsaltung im NollslhÜmlichen
so glücklich zutage s5rdert, wurde gestern nach jahrelanger!
Pause aufgeführt. Mi t besonderer Genugthuung können!
wir berichten, dass die Ausführung trefflich war, mit
lebhaftem Bedauern hingezen, dass der Besuch alles zu
wünschen übrig ließ. Wir haben jüngst vor der Auf-
führung der Oper «Ezar und I i««er«ann» die Ve^
oeulung der musilalisch-poetischen vollsthümlichen Nerle
des edlen Dicht,t'Eo>»ponisten, hervorgehoben; was hin«l
fichtlich jener Meisteroper gesagt wurde, gilt auch für die Oper ^
»Der W a f f e n s c h m i e d » , die in «ancher Beziehung >
— wir vllweisen auf die Arie i « großen Gtile: «Er schlaft»
u.a.m. — die erstere an Anmuth und Vlelooienfülle noch über-
trifft. Besonders derIuzeno ware d«r Vlsuch solcher Geist und ^
Herz bildender Weile recht anzuempfehlen, denn sie!
zeichnen sich nicht nur durch mufilalische Gchönheit, sondern
auch durch sittliche Reinheit ih:er Handlung au«. Wir
hoffen zuversichtlich, dass die Oper recht bald wiederholt
werden und dann nach de« gestrigen großen Er»
folg auch die wohlverdiente Würdigung durch zahlreichen
Besuch finden wird. Wir wiederholen bei dieser Gelegen-
heit nochmals: der deutschen Bühne kann eine gute Oper
nur erhalten bleibt«, wenn das Unterneh«en eine krustige
Stütze durch die rege Theilnahme des Publicum« findet.
Wie eingang« bemerkt, gebürt der Ausführung die wärmste
Anerkennung. Die Oper war sorgfältig einstudiert, die
Solisten, der Lhor und da« O.chefter boten unter der
kunstverständigen Leitung des Kapellmeister« Herrn Groß
abgerundete und Willsame Leistungen. Die schöne und
danlbare Partie der lieblichen Marie sang Frl. N e g a n
lieblich und dem Publlcum zudanle. Besonder« lebhaften
Beifall erhielt die junge Künstlerin, deren klangvoller,,
frischer Mezzosopran auch »hne Mühe in die höheren
Register steigt, nach der mit inniger Empfindung gesungenen!
großen Arie: «Er schläft!» und nach de« lieblichen^
Liede: «Wir armen Mädchen!» Da« Portamento domi«
nierte gestern weniger und wird durch steißige« Studium!
gänzlich schwinden, ebenso wird sich die Vocalisation noch
bessern. Fräulein Regan wurde durch wiederholte Her«!
vorrufe und Überreichung eint» schönen Blumenstraußes
ausgezeichnet. Den schallhaiten Knappen Georg spielte und ^
sang Herr Le rchen fe ld lebhast und mit frifcher, leckes
Laune. Mi t «lästiger Stimme — hle und da vielleicht zu ^
kräftig — schmetterte er seine Lieder hinau« und erntete
dafür ebenfall« sehr kräftigen Beifall. Herr B e l g e r
charakterisierte in schauspielerischer und gesanglicher Be-
ziehung den bürgelstolzen Waffenschmied sehr gelungen.
Da« berühmte Strophen»Lied: «Auch ich war ein Jung«
ling» verfehlte, schön vorgetragen, seine liefe Wirkung'
selbstverständlich nicht und fand die wärmste Anerkennung.!
Herr M e r l l war in der jugendlich-romantischen Partie
des verliebten Ritters Liebenau di«««al bei weitem besser ^
am Platze, als in den vorangegangenen Opern und fügte!
sich befriedigend in da« Ensemble. Wenn e« ihm nur ge-!
lingen würde, ausdruckivoller zu spielen, mehr Lebe»!
seinen Gestalten einzuflößm und freier herauszusingen.
Da« gedeckte Singen ist recht vortlMhast in gewissen
Momenten, es ist jedoch nicht dauernd anzuwenden. Den
schwäbischen Ritter gab Herr ü a m b e r t i in Spiel und
Maslr, die Irmentraut Fräulein S t i f t e r vorzüglich,
ebenso verdient die Leistung des Herrn T r a u t m a n n
alles Lob. Bei einer Wiederholung 5er reizenden Oper
empfehlen wir die Scenerie bei« Brautzuge zu wechseln. ^.

— ( Z u r Vo l ksbewegung . ) I m politischen
Veznle O u r l s e l d mit 53.237 Einwohnern wurdcn
im dritten Quartale de« heurigen Jahre« 45 Ehen
a.e5ch!°N<n und 463 «inder geboren. Die Zahl der Ver-

Jahren 58, von 15 bi« zu 30 Jahren 27, von 30 bi«
zu 50 Jahren 26, von 50 bis zu 70 Jahren 40, über
70 Jahre 25. An angeborener Lebensfchwache starben
6 Kinder, an Tuberculose 30, an Lungenentzündung
9, an der Ruhr ? Personen. Die Diphtheritis forderte
55, der Scharlach 12, die Masern 6, der Keuchhusten
2 Opfer. Verunglückt sind 11 Perfonen; ein Selbstmord
ereignete sich nicht, hingegen ist ein Todtschlag zu ver-
zeichnen, —o.

* (Wasserschaben. ) Haut soeben aus Stein
erhaltenen Nachrichten gieng am 23. l. M. nachts über
Tnooit und Selo, Gemeinde Laale, ein wollenbrucharlige«
Unwetter nieder, das an den Vergabhängen, auf Neckern,
Straßen und Wegen großen Schaden anrichtete. Am
ärgsten hauste das Unwetter zwischen den Orten Snovil
und Potol; da« Wasser drang im letzteren Orte in die
Häuser, Stauungen und Keller ein, so dass die Leute
bereits fliehen wollten. Der Gemeindefahrweg zwischen
Vnovil und Potol ist gänzlich unfahrbar geworden. Wegen
Herstellung dieses Weges wurde das Erforderliche ver«
anlasst. —r.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 28. auf
den l s . d. M. wurden vier Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen körperlicher Beschädigung, eine
wegen Veltelns und eine wegen Vacierens. Herr Kauf»
mann Heinrich Kenda zeigte an, das« ihm sein Eommis
Adolf Drofenig, den er mehrerer Diebftähle verdächtigt,
a« 27. d. M. durchgegangen ist. Bei der vorgenommenen
Durchsuchung de« Koffers Drofenigs fand man gestohlene
Warenstücke im Werte von 22 fl. Drofenig ist auch
dringend verdächtig, a» 37. d. M. dem Sollicitator Gustav
Kconabetvogel da« Bicycle gestohlen zu haben. —r.

* ( B r a n d . ) N « 25. d. M . gegen halb 3 Uhr
nachmittags brach in der Harfe des Besitzers Vlasius
Mozina in Ziberie, politischer Bezirk Loltsch, Feuer aus,
das binnen kurzer Zeit die Harfe fammt den darin
befindlichen F«ttervorräthen und Wirlschastsgeräthen ein»

! äscherte. Nach Angabe des Beschädigten sowie seines
Nachbars Franz Nagode soll das Feuer in der Streue

I unterhalb der Harfe zum Ausbruch« gekommen sein.
Dringender Verbacht, diesen Brand gelegt zu haben, füllt
auf die acht Jahre alte Tochter des Mojina, welche in

^der Harfe mit Zündhölzchen gespielt haben soll. Der
Vchade beläuit ftch auf 1500 fl., die Verficherungsfumme
auf «00 fl. —r.

* (Ung lück l i cher Z u f a l l . ) Aus Gurlfeld
wirb uns berichtet: Am 26. b. M., gegen 4 Uhr nach-

!«ittag«, gieng der beeidete Iagdhüter de» Iagdpächters
^ Franz Petrii, Namens Karl Petric aus Ratfchach, von
^ der Jagd, mit einem geladenen doppelläufigen Jagdgewehre
! versehen, heimwärts. I n der Nähe seine« Hauses an»
> gelangt, nah« er sein Gewehr von der Schulter und
wollte es entladen. Er hantierte jedoch dabei so un-
vorsichtig, das« sich dasselbe entlud und die Vleiladung

^ dem auf einige Schritt« entfernt entgegen kommenden,
! irrsinnigen Johann Ielen von Ratschach in die linte
Schläfe eindrang; Ielen war sofort eine Leiche. Petrii
stellte sich selbst de« Gerichte, da» die Untersuchung ein«
eitete. —r.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die Ruhrepidemie in der
, Ge«einde Glogowitz ist nunmehr gänzlich erloschen; von
den erkrankten 23 Personen sind drei gestorben. Infolge
Auftreten» der Scharlachlranlheit in der Stadt Gotisch«
und in Schalkendorf «ufste die Volksschule in Gottschee
gesperrt werden. —o.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Heute gelangt
die Oper «Oorsnj»!« »lavöek» von Anton Foerst er
zur Erstaufführung. E« ist selbstverständlich, dass sich
da« größte Interesse für ein Weck kundgibt, das — wie
wir überzeugt find — einen dauernden Ehrenplatz im
Repertoire der slovenischen Bühne einnehmen wird.

Neueste Nachrichten.
Die Rückkehr des Allerhöchsten Kaiserpaars.

(Orloinlll'Ttlegramme.)

B u d a p e s t , 29. October. Ihre Majestäten der
K a i s e r und die K a i s e r i n sind nach einmonatlichem
Aufenthalte heute mittags um 1 Uhr von hier ab-
gereist. Auf dem Bahnhofe hatten sich alle Minister,
Cardinal Schlauch und die Spitzen der Behörden ein«
gefunden. D>e Majestäten wurden von dem zahlreich ver-
sammelten PMicum begeistert acclamiert.

W i e n , 2V. October. Ihre Majestäten de rKa i se r
und die K a i s e r i n sind heute abends nach mehr«
wöchentlicher Abwesenheit aus Budapest hier ein«
getroffen und wurden von dem am Bahnhof an«
gesammelten zahlreichen Publicum mit Hochrufen be-
grüßt.

Sitzung des ßudgetausschusses.
(Orißlnal'T»l««ramm«.)

W i e n , 29. October.

I n der Debatte über den Dispositionsfond sprachen
noch die Abgeordneten Haase, Romanczuk, Hugo Fux,
Kaizl und Bareuther, worauf mit 16 gegen 7 Stimmen
der Antrag auf Schluss der Debatte angenommen
wurde.

Gegen den Dispofilionsfonb stimmten die Jung«
czechen, der Nuthene Romanczul, die Dmtjchnationalen,

4 Deutschliberale. Audere Deutschliberale stimmten für
denselben. Abg. Hallwich erklärte, die deutsche Lw«
werde der ordnungsmäßigen Erledigung dls Budget»
nichts in den Weg legen, da eine rasche Beendigung
dieser Reichsrathssession von ihr gewünscht werde.

Der Budgetausschuss nahm' sodann den M W '
sitionsfond mit 25 g^gm 9 Stimmen und die MttN
vier Capitel des Staatsvora„schlags: «Allerhöchster
Hofstaat», .Cabinetslanzlei Sr. Mi jrstät. , «R"ch2'
rath» und «Reichsgericht» an.

Die Vorgänge in der Türke i .
(Original-Telegramme,)

P a r i s , 29. October. Einer Meldung der Blatter
zufolge hatte der Minister des Aeußern. Hanotaux,
und der russische Botschafter Baron Mohrenheim eme
Conferenz, in welcher das Einvernehmen der Ma^
in Constanlinopel, die öffentliche Theilnahme l»«^
lands an dem internationalen Schuldsynoicale ^w>e l>>
Ansammlung englischer Schiffe im Archipel besprochen
wurde. .

Wie aus Cherbourg gemeldet wird, erhielt 0"
Seepräfect Ordre zur sofortigen Ausrüstung der Panz"
schiffe »Requin» und «Fraieny».

Wien, 29. October. (Orig.-Tel.) Von den bisher
bekannten 15 Landtagswahlen in den LandgenM'""
Bezirken wurden gewählt: 10 Christlich - Soc»^
1 Anhänger Schönerers und 1 Katholisch.Conservatlv"-
Zwei Stichwahlen sind erforderlich. Die Liberalen ve
loren von den bishrr innegehabten 5 Mandaten «̂  ^
Nad.n kommt es zur Stichwahl zwischm dem de
kretischen und liberalen Candidate. Das Resultat
fünften von dm Liberalt n bisher innegehabw' " ^ ,
bezirk ist noch ausständig. Die Christlich-Socim
nahmen den Liberalen 2, die Anhänger ScWe
denselben ein Mandat weg. Die Schönerer','^' 3 " ^ " ^
gewann ein Mandat von den Liberalen, verlor daM
eins an die Christlich-Socialen. ^ ,

Wien, 29. October. (Orig.«Trl.) Die Advoca"
kammer sprach sich für die Einführung der SonM"
ruhe in deu Advocaturslanzleien auf g'lchl'ch^'N 7"H
aus, mit dem Wunsche, dass di? Einfühlung ' " U §
dem Wege eines Erlaffes, sondern auf dem
Gesetzes erfolge. ,«^„

Wien, 29. October. (Orig.-Tel.) Die C o m " ' ! ^
des niederösterreichischen Gewerbevereins beschloi» ^
Abhaltung einer Gewerbeausstellling im Jahre i
I m Laufe der Debatte wurde eine Zufchrift des v " " " ^
minister« verlesen, in welcher die Notunde s"r .
Ausstellungszwecke zur Verfügung gestellt wurde, ^
unter der Bedingung, dass die Ausstellung " ' ^ ^
Charakter einer Jubiläumsausstellung erhalte m'0
Beschickung nicht als obligatorisch erklärt werde. . ^

Budapest, 30. October. (Orig.-Tel.) V'sher ^
364 Wahlresultate bekannt. Gewählt wurden ^
Liberale, 29 Abgeordnete der Nationalpartel, ^ ^ ,
Kossmhfraction. 8 der Ugronfraction, 16 der A
Partei und 12 Parteilose. 8 Stichwahlen sind ersor" .^
Die Liberalen gewannen bisher 51 Mandate. 5̂ ^e
unterlegen. Cultusminister Vlasfics hat im " " y , . Oc.
Csakathurn gegen den Candidaten der Vollspar ^
Stefan Major gesiegt, isl aber gegen denselben ̂  ^
iu Steinamanger unterl gen. Unter den geway "- l̂)t>or
ralcn befinden sich auch Stefan Tisza ""v o", i"
Andrassy. — I n Szathmar bli-b Gabriel " ^ M ' s
Ryzalmas der Führer der Volkspartei, Gras ^
Moriz Esterhazy, in der Minorität. . A M

Gnmnden, 29. October. (Orig.-Tel.) PsHroffe"'
von Griechenland ist gestern abends h ' " " ^ ^>s"

Esse« a. d. R., 29. October. ( ^ " 8 - ' " " ^ags
Wilhelm verabschiedete sich um halb 10 U r ° ,g des
von der Familie Krupp und reiste in ^ g "
Prinzen Heinrich und Gefolge nach M a n l A ^ ^

Darmstadt, 29. October. (Orig.-Tel) " ^ d M
paar ist heute vormittags nach herzlicher -v"
von hier abgereist. , , c n ^ , Hried"?

Dresden, 29. October.
August ist heute vormittags mit dem P l " P H
Derselbe kam mit dem linken Fuße « " ? „ ^
erlitt jedoch keine Verletzungen. Gin Ge'w" ^riev
dem Prinzen helfen wollte, wurde aM ^
und in das Residenzschloss getragen. ^ l i . T e l ' ) ^

Zellerfeld im H « z ' " ^
Mörder des Iustizraths Lewy, Bruno ^
heute durch Gendarmen verhaftet. ^ ^ M ^

Paris, 29.October. (Orig-Tel. D a H ' ^ w - ^
gericht verurtheilte Aubert zu lew's « " 3 ^ ^ ß
arbeit und die DuboiS zu drei Jay« " ,^ hen ^
hatten bekanntlich Delahais ermordet, «' V " „
seiner Ariefmarkenfammlung z« g " ^ ^ r g ^
geklagten wurden außerdem zum <tr,av ^
Marken verurtheilt. _. ,> 1^0"""- 1̂ 6

Paris, 29. October. ( O l V ^ ^ r d e H ^
fortschrittliche Republikaner I s a m " " ^ ^
Stimmen zum Vicepräsidenten gewayl
welcher 158 Stimmen erhielt.
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London, 29. October. (Orig.-Tel.) Reuters Office
. "vet aus Suakim. dass alle dort stationierten
'no'jchen Truppen mit November nach Indien zurück-

Bukarest, 29. October. (Orig.°Tel.) Die Stadt ist
sur dle bevorstehende Ankunft des Königs von Serbien
f laggt und geschmückt. Heute morgens traf König
uw k /c.'" " " ' " " ' ben König Alexander, der morgen
um halb 4 Uhr nachmittags eintrifft, zu empfangen.

nssabon, 29. October. (Orig.-Tel.) An den Küsten
von Portugal herrschen heftige Stürme. Ein Schiffer-
"°ot sank. wobei vierzehn Personen ertranken.

Die z>. 5. ^ t>o iKn^ iK^n der
Aaibacher Zeitung», bei welchen das
Abonnement mit diesem Monate endet,
werden höflichst ersucht, die weitere Prä-
nunleration I>n^<i i^8t zu erneuern, um
. . . »sedition uuunterbrochen veranlassen
)u können.

Neuigkeiten vom Mchertisch.
n,,.^"r'aui,MindcrjährigeVerbrecher,st.4'80. —Scho l l -
5 ^ , ,« ' ^uas muss der Gebildete von der Elektricität wissen?,
-^ E ck^"l'^' - W i l l e . Zur ssclda.eschichfrage. fl. 4 50.
IV m ^ ^ ^ s t ' Handbuch der speciellen Pathologie u. Therapie,
Z u l 2 b ^ ' ' ft.?. 20. __ L a y r i z , Die Fcldartillerie im
lunde tt ^ l . st. 1-44. - Hosch. Grundriss der Augenheil<
wtion/n n ,' ^ F r i d t j o f Nansen (Groß.Folio) m i t I l l u -
der ^ . ^ f l-1'20. — Künneclc, Vilderatlas zur Geschichte
fl. ^ . . M e n National.Literatur, 2. Aufl. (Groß.Folio), aeb.
« ° n d n M n ' ^ ^ ^ ° l l m e y e r . Das Licht. fl.-'90. - Des
-^ ^ '^ Winterabende, 58. u. 5!). Bündchen il fl. —'60,
Nrics^ic, '" ' ^oderich Löhr, geb. fi. 4.80. „ L e i h m a n n ,
h°ncn n' fischen Karoline von Hnmboldt-Nahel und Varn»
Nrcn/n« » ^ ^ J u n g , Wthes Briefwechsel mit Antouie
sl. ^. ^?' si- 1-44. - «na.el.nann, Homers Odyssee, I.Lief«,,
1'Lie!« ' ^ ^ n g e l m a n n , Germania's Sasscnborn, 2. Aufl.,
st.4«s»' ^ ' " ' s 0 . — S u t t n e r , Einsam und arm. 2 Vdc.,
^ N^'zT' ^ " u r i e r , Trilby, deutsch von Iacobi, fl. 2 70.
t-> 2 5>l n H' Lehrbuch der Ingenieur' u. Maschinnl'Mcchanil,
(Aock^'.' fl- 15-60. — M e y e r ' s Historisch ° Geographischer'
Tobtenl^"«rr flir 1897, f l . - - 9 « . - Maupassant, Die
sl. L.^°"b> st. 1-20. — Grosie, Ursachen und Wirluna.cn,
werles ' V 3ranz os E m i l , Die Geschichte deS Erstlings-
Feli m^" st, 4 50. — Vorräthig in J g . v. K le inmayr H
^ ^ ^anll iergs Buchhandlung in Laibach.

Augelomlneue Fremde.
Hotel Elefant.

Wtaz ^ , ' blöder. Perccvic Edler v. Odavna, f. u.k. Major.
^ ran . ^ ^ " " ' " " ' Krcmer, Trieft. — Pajanovic, Privat,

Weizm. ilfm.. ssiume. - Oester-
"flte.. Wien - Kohn, Wane,

^ nki^ n ^ ^ ^ ' ^ m " ' ^ "'s'"'. München. - Pam. .Nfm.
^ K H ^ ^ ' " ^ ? l " " ' l̂delsbera. - May?r, Frie ach.
btt^f ^ x ' ^ I " " ' ̂ ^ ' ̂  P"ech, K,n,. Gimino. - Stie.

" " . Ksm., s. Gemahlin CiNi. — Baron Wollensverg, Laibach.
Ä!i^ ^ " ' ^ ^ pol ier . Nücggcr, Frau des Erziehers des Prinzen
N.z.^clMäh. Gonobih. — Tauschinöli, l. u. l. Major, Görz. —
m wann Zach, Kfltc, Graz. — Vertovec, l. t. Linienschiffslieut..
ttutt ^ Moline. Private, Neumarltl. — Eisenberg, Vöhm,
Nien' Kirchheimcr, Hrssel, Vartha, Tobis und Tauber. Kflte.,
-> n< ̂  Edelmann, Kfm., Marburg. — Famel, Kfm., Gronnitz.

"llovaznit, Kfm.. Budweis. — Weizen. Kfm., Fiume.
Hotel Stadt Wien.

rath i>^"«^^' blöder. Dr. Ferd, I l lmz, l. l. Landesregierungs-
Tch... c^lmsteriun, t,^ Innern- Szclulics, General-Secretär;
Me Z " ' ^llt, Stich, Salzer, I o l l . Iellinel. Wallel, Breucr,
lueses' in ,'' ̂  ^ r . Karl Tinns, Consulent für das Sanitäts-
^im «l./ ' l-Ackerbau. Ministerium, Korncuburg. — Knotte.
> ' ^ T r i e ? " ' - ^ W " " . Defranceschi, Kflte.. Graz. - H i l d ,
^eben^ ^ i ^ . " ^ " )e r , Vrehm, Kflte., Mainz. - Hofbauer,
^ ^ P n v a t e , Ncumarktl. - Ebcl, Kfm.. Heilbronn.

Hotel Lloyd.

Am 26. October. Godina, Kfm., Gimino. — Thiel, Schneider,
Mechaniker, Freudenthal. — Munda, Priester, Tschernembl. —
Vachmann, Beamter, Nßling. — Hrllmann, k. l. Oberbaurath,
Trieft. — Milavc, l. l. Beamter, s. Frau. Gottschee. — Schubert,
Monteur, Wien. — Lapajne, l. l. Bezirls<Commissär, Littai.

Verstorbene.
Am 2 6. October . Max Greaoric, Schneidergehilfe, 21 I . ,

Castrllgasse I I , Auszehrung.
Am 27. October. Stefanie Sturm, Schneibcrmeisters-

Tochter, 5 I . , Rain 14, Scharlach. — Johanna Mihclic. Rauch,
fanglehrers. Tochter, 9 I . , Karolinengrund 21. Herzfehler. —
Helena Spillcr, Postamtsdiencrs'Tochter, 5 Min., Polanastraße 19,
Lebensschwäche.

WolkswirtschaMches.
Laibach, 26. October. Auf dem heutigen Marlte sind er»

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 2 Nagen mit Heu und Stroh,
7 Wagen mit Holz.

Durch fchn i t t s -Nre i le .
Mit. . Mgz.. Ml» . M « , .
fillr, ft,,lr, ft. tr. ft. tr,

Weizen pr. Mtrctr. 8 30 8 50 Butter pr. Kilo . . — 80
Korn > 6 20 6 50 Eier pr. Stiic! . . - 3
Gerste » 5 50 6 - Milch pr. L i t e r . . 10
Hafer » « ^ 0 6 50 Rindfleisch pr. Kilo - 64
Halbfnicht » — Kalbfleisch » - 62
Heiden » 8 30 8 50 Schweinefleisch » 64
Hirse » b 50 6^50 Schöpsenfleisch » - 86
Kukuruz » 5 5l> 5 60 Hähnbel pr. Stück — 45
Erdäpfel 100 Kilo 2 20 Tauben » 16
Linscn pr. Hcltolit. 11! - Heu pr. M.'Ctr. . 2 40
Erbfen » 10 Stroh » . . 210
Fisolen » 10 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo — 90 Klafter 7 30
Schweineschmalz » — 70 — weiches, > ü' —
Speck, frisch » — 68 Wcin,roth.,I00Lit, 24 -

— geräuchert » - 70 — weißer. » — 30 —

Meteorologische Aeobachtuugen in Laibach.

«l, L Ü.si. 729 6 14-2 NO. schwach ^wölTt
^ ' 9 . Ab. 730-2 13-3 SW. mäßig theiln,, heiter
30. > ? U. Mg. , 730-6 , 11 -4 , SW. mäßig , h ° lb Iew iM^2-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 11 7", um
3-9° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I u l i u l Ohm.Ianuschowelv
«itter von Wissehrab.

bis st. 3'A5 p. Met. — japanrsischc, chinesische ?c. in den neuesten
Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige Henne»
bera-Geide von 35 lr. bis fl. 14 65 p. Met. — glatt, gestreift,
carriert, gemustert, Damaste lc. (ca. 240 verschiedene Qual. und
8000 vcrsch. Farben, Dessins :c.). Porto- unll »tsuoi-sl-ei ln»
»»uz. — Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz. (126) 17—14

8sil l6n fnbl-llcsn L. ttonnobsl'g l>i. u. ̂ . «u«), ̂ i i s io l , .

3t. 11. v l . pr. 73b.
Nov«l i^virn» optzr»!

V potek üne 30. oktttd^a

I^iriöno-Komiönk opera v ävek äe^n^id. — 8pi5ül«> ^ i 2 l l
l'e^lllcov» in Lm^nuel ^unLl. ^- U^I^8di! ^uwn ^oerliler.

^2ö«t«l< loöno oli pol 8. uri. Koneo od 10. uri.

Aandestheater in Aaibach.
21. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Samstag den 31. October
V p e r e t t e n ' A u f f ü h r n n g !

Unter Mitwirkung der Sängerinnen Frl, Ellh Tehdel, Frl.
Marie Regan, Frl. Johanna Weiß, Frl Unionie Etifter,

Frl Maria «einer.

Die Fledermaus.
Opcnltc in drei Aufzügen von C. Haffner. — Musil von Io<

hann Strauß.

A u s w e i s
über den

Geschäftsstand der k. l . priv. wechselseitigen Brandschaden
Versicherungsanstalt in Graz

mlt 30. September 1896.

'Mersi lHerungS stand:
I. Grbäude.Abtheilung.- 104.151 Theilnrhmer, 247.623 Ge«

bäude, 177,882.7^5 fl. Versicherungswert.
II. Mobiliar-Abtheilung: 1l^.8W Versicherungsscheine, 61,311.949

Gnlden Versicherungswert.
I I I . Spiegelglas'Abtheilung: 594 Versicherungsscheine, 128.708 fl.

Versicherungswert.
S c h ä d e n :

I. Oebäude.Abtheilung: Zuerlannt in 370Schadensällcn 216.601
Gulden 32 kr. Schadenvergütung, Pendcut für b Schaden-
fälle 2137 fl. 45 kr. Schadensumme,

II. Mobiliar-Abtheilung: Zuerkannt in70Schadenfallrn24.I23fl.
43 tr. Schadenvergütung, pendent für 1 Schadenfall 34 f l .
Schadensumme.

I I I . Spiegelglas »Abtheilung: Zuerkannt in 30 Schadenfällen
552 st. 62 kr. Schadenvergütung, pendent für 1 Schadenfall
100 st. Schadensumme.

K e s e r v e f o n d
mit 31. December 1895: I,840.W2 fl. 14 lr.

G r a z im October 1896.
(Nachdruck wird nicht honoriert.) s4«,o)

Grosse S e i n
Grabkränze

das Neueste

zu den billigsten Preisen
4594) bei 4-5

Karl Recknagel
Rathhausplatz 24.

Course an der Wiener M s e vom 29. October 1896. ^ ^ 0 ^ ^ .oursblat.
^»!n7."' '^"»h«N. «.Id War. «eld « a «

« 0 « Gtaat« znr Zahlung
Uberu««»e»e »isend.'Vrtor.'

Obliaattontn.
ltl»!abethb»hn UW u, «UW M .

stir UN» M. 4°/° 1 « 80 l l ? 80
Vlllcibrlhbahn, 4<!U u.LOO« M.

»W M, 4<>/„ , 2 1 - . 12150
ssranz Joseph.«., «m, l«»4,4°/» 8V U« luo-llU
'̂»Xzllche «arl-l lubwlgl Ullhn,

Hm, ««»>, »W fi, E, 4",^ . 99'2b 1«0Lb
^ulnrlbrltlsrVahn.Em, 1P«4, .

4°/„ (b!v, Lt.) ö. , f, IN» ft, yl. »» 40 100-4(1

UN«, Volbintt« 4°/^ per lass«' 121L<»i2i»o
«o dlo. P» Ultima . . . . 121 60 1U1-S0
d!°, «eütf w lsroxsnwHhr., 4"/„,

sleucrsrtlfllriiNOlslonsnNom, 90 15 99»s>
4"/„ dto. dto. per Ultimo . , »N 15 »s»5
blo. Et. <t. « l . Volb IN« fi., 4'/,°/,, 122'— lÄ»'t,li
tito, Klo, Oilb« 10!» st., 4'/," „ 10v'»b W1'«5
otc,. Staat» Obl<g, (Un«, Oslb,)

v. I . 1»?«, 5°/s, 121 — ,22 —
b!>).4>/,''/„Ech°nl«!,aI.«bl..0l!l, »S »U ,uc,'90
dto. Präm.°«nl, ü ,»<> st. ö, W. 15!,-— 152 —
b!o, dt°. 5 bU fi, », W, 15»'—154 —
Theil, «r<,..U°Ie 4"/„ l»N fi. . 13?'5U 12» —

Grund»nll.»Vbligatlon»»
Wr 1<X» fi, «M.),

4"/, lroatlscht >mb slavonische . »7 30 9»'—
4"/, «ngaiüche (ION st. ö. W.) . 9?'10 8810

Ander» Vff»ntl. Hnl»h»n.
Donllu.Nsa,-UoIt 5°/, 128'— 13N'—^

bto, .«l!lt<hf l«7» . . ,07'?l» ,08 75
«nlchcn der Vwdt Mrz . . . 112— — —
W'leden d, L!nd<n<>!i!e>!!dt W<«n 10485 105 35
Nxleden d, Lladtnemriüde W<«n

(Lilber oder Void). . . , 127'Itt 12? l!>
PrHmlen.Anl. b, Vtadtgm. W!en 18» 50 1«9'50
^örieba» «nlehs», ver/olb, »"/» lNi'5» - —

«tld «n«
Pfandbrief»
Wll'»0st.).

Nodrr.all«, »ft.w5N I.Vl,4°/»<I>. — _ _.._.
bto, ,, „ W5l> „ <«/<. 03-45 INO'45
bto, VrämSchldv. »"/<,,!. ltn«. ,if> _ , 1 7 . .
bto, dt°. »"/«, l l , ltM. 11725 118-.,

N..estfrr,«and,»'HYP '««st.4»/, i<w->. ,uu-5n
Ofst..un„,l«»nl vcrl, 4°/« - . l<>0',0 i», '__

bto. dto, tt'jiihl. ,, ^°/» - - lNv iu i , „ _
Sp»«asst.i.«ft,,»<»I-''''^°/»". 101-bo - _

Prl«rllät».yl'li!,a««l"'»n
<lül ,l»o st.)^

fterd!nl,»d« Äordbah" «w, «»»6 ,(,«.«5 l u , «z,
Ocflerr. Nordweftbohn . . . 110-7511,-75
Ttaatsdalill ü»2'25 223 50
VNdbahn ^ «'/, 171-10 172-10

bto. ll b"/„ '27'50 129 —
Un«,.gal<z, »abn . . . ln? 2« in» z«
4"/„ Unt,r!ra<n« Vlll!!"''' . 99-50 100 —

Pintts» los,
(per Ottllt),

«udc^rst'Vasll!« (V°mbnu) . «uo 7-10
kreditlose l>>" st- - - > - - l0?'--197 75
«!llrl,°LoIe 4<> sl, <wi. . . . 5? - 5 8 -
."/°D°,'°u Damplich 10,'si,«W. 140— ,44-^
O r»cr Luse 4<, fi.. - > - - b » - - 5 9 - -
Pll!ssy-«°ss 40 ft. <lM. . . . 5775 5»-?b
«°tde>, «reu,. 0es,.<»os, V,. ,0 N. 1?K<. i»-«„
R°tbt"Ns°!l«. Un«,»ss.d.. 5st. 1 0 - 1U-Ü0
«»blllph^ose «' st, - - - - «2— 2 4 -
l5aIM'L°K 4,> N. «Vl. - > - ?0'— 71'—
St.«e,.°i«ii<>!e 4" st, « M . 7,-25 7 2 -
Waldste!»!^ 20 ft, «M, . . «0— U2--

°W,.credlt°nfi°It . , ,<tm. . 1°'t»0 1N50
dto, dto, N. «W, l»«9. . . « » - , ? ' -

Laibacher v«!e »»?b x»Xb

»«ld War«

z»nl>»ßltl«
(per VtÜ«).

«nglo-o?«. «llnl ,00 st. «0»/. ». 1 5 4 - 154 50
«»nloerein, « len«, 100 fi. , 259 75 ««0 «5
Vodcr..«nft..0tN.,»N<>fi.G.4a°/, 446 — 447 - -
«rbt.°«nll,f. Hand,u, », ,«0st.

dto. bto. per Ultlm» Vtptbr. 3S5 W 5«N 40
lreditoaiil, «n«. un,,, »W fi. . 402 ?s> 40» »5
Depoflle»l>a„l, Nll«,, 20N fi. . 2»7-50 288 —
««conipte Ves., Ndrüst,. 500 fl. 770 —?«> -
Giro l>, »llsirno,, W«ener,»«1si. »73 — «74 —
H>ipo<!,elb,,Orft,,2lil>fl. U»«/«», «L— 85 —
Lünderbanl, Oeft., z««! fl, , . »4» 50 »47 —
0eftelr..ul!gar. ^a>,l. »NO ft, . S»4 - S»8 —
Ullionblllil ÄNN st «91 l»N 29» —
Nerlehr,banl, «ll«„ 14« ft, , 17«-— «79 —

AtN«n von Granoporl«

j»nl»fn»hmung»n

(per Vttis).

«Illilecht.Vahn »0» st. Vllb« . — — —-
«ujssg.Tepl, KIsenb. «W fi. . . ,««? 1877
«öhm, Norbblll,,, 150 st, . . 274 — 276 —
Vuschtiehrabec «t!s, b(»<» st. « M . 1487 ,4!!3

dto. dto, («l. U)20«ft. . 588 50 539 t»!»
Donau» Vampfschtffahrl» > «es.,

Oeslerr,. 50!, fi, <lM, , , . 503 — 5 0 7 -
DupÄodenback,rE,-V2U!>Il,E. bS— a?-—
sserdinaud« ?!i>rdi. l<»Ol, N,!tH)i. »375 83«5
Üemb.° <-,ernow>Ias!^ Mseilb,»

«esellschaf« «0<> fl, V. . . . ü»7 25»88'25
liloud, Oeft,. Tr!est,5Wst, « M . 4l9 - 4 2 3 -
Oefterr. «ordweftb. ln>0 st, V. . «7l'!,0 272 —

dto. bto. t i l l , U) 2N0 st. V. 2 7 « - 7̂N-5N
Prag'Duxer EIseno. ,50fi. L. . 94 50 95 —
Ttaatiltlsenbahn 20» fl. V. . . »«!» 50 »ei —
Vübbahn 2»a fi. L 10« 50 1 0 1 -
Güdnorbd. «erb..». 200 fi. « M . 214 ,5 2Ib-l!°
Ir«mway.»«<.,Wr,,<?Nst «.». «1 — « i -

dt,, <tm.lll«?.«Wft. . . . —

»«ld Wa«
Il,»way°»e1., 3teue!»l., Vrio.

rit«t».»etttN l<x> fi. . . . 108 50 104 —
Ung.°aal<z. »isenb. 200 fi. SUber »07 — «o? 50
Ün«.«estd.<N»»l"»ra»»200fl.V. »V9-— — —
«ttenrr iloc»lb»I,nn,'«lt.>»ts. «4— «b —

Ind«Nsi»-Arli5n
(per Stück).

«<>Us,eI.. «ll». »«., >UN st. . . 89— 90 —
«»»!><tel «<le«. und Vtnhl.Ind.

in llsien 1>«> fi 58-50 «0 —
<til,»bllt,nw.'i!e<h«., Erste, 8N fi. 1,8 — 119—
,,!llbsml!hl", Papiers. ». « . » . 57-50 b8l»0
Aieflnner Drnuerei 100 fi. . . I18 — 1,5 —
Vll,lU<,n>«ss,Mch., Oeft..alpine > »4-L5 84 7!»
Vrager lttlen-Ind. »cs. 2A> st. «72 50 «7ü 50
Oalgv'Iarj. ötrtnlohle» «0 N. 59» — 595 —
..Schlöglmtl!,!", Papier,., 200 st. 20»-— 210—
^Vtel»rerm.", Vnpierf. u. lkj.<<l>. l»!>.- ,S7 50
Ililailee »ohlen«.. Ges. 70 st. ,55-- 157.—
«jassl-ns. «.,Oest.!nW!,»,'NNfi. 295-— 298—
Wan°°n»Leil,anft.,«ll«., ln Pest,

<j« st 498'— 505' —
Wl . «au«e1elllchllft lN<» y. . . <!>»-— 11» —
Wienfll>ergerZ<eliel^«l«-t!,N'»e!. 292 — 294 —

D»Vis»N.
«Ms tc id l im . . . . . . . 9 « 9 ü 99-1«
»eu»che !ßl»tze 5«"?5. 5 « 9 0
l iundo» 1 1 9 - 7 5 , 1 2 0 "
P a r i « 47-50 4?-5b
V t . P t f f r » b u r , . . . . — — — —

Dalultn.
Duclllc» 5«N 5? l
20«Fillnc«'Stlllle 953 954,
Dcutsth» Heichtbunllwlcn . . 5» 75 K» 82»
Itattmlscht Vantnoten . . . 44 4Ü» 44 5«,
H»hl«.»udtl l -«»7^l l>^, '


